
 

KymaWelle 
 
 
7 Jahre. 
 
Ein langer Zeitraum in unserer heutigen, schnelllebigen Zeit. 
 
7 Jahre. 
 
Ein angemessener Zeitraum für die Auseinandersetzung des Fotografen Peter-Paul 
Reinmuth mit dem Thema Welle. 
 
7 Jahre. 
 
Ein kurzer Zeitraum für die Gedanken und Zusammenhänge die der Bildautor mit der 
visuellen Darstellung des Mediums Wasser ausdrückt. 
 
Kyma. 
Der Eine oder Andere von Ihnen hat möglicherweise die Bedeutung des griechischen 
Wortes Kyma zu ergründen versucht; und ist auf verschiedene Übersetzungen 
gestoßen. 
Zum Einen bedeutet es: Welle oder Woge, bezeichnet also die unmittelbar sichtbaren 
Motive des Fotografen. 
Zum Zweiten bedeutet es die aus Hüllblättern entwickelten Schmuckleisten in antiken 
Bauwerken 
Und etwas weniger bekannt: der Durchbruch. 
 
Alle drei Deutungen haben einen direkten Bezug zu den heute gezeigten Fotos: 
 
Für Peter-Paul Reinmuth ist Wasser ein Spiegel der Seele. Ein sehr treffendes Sinnbild, 
wenn wir überlegen in welcher vielfältigen Form wir Wasser wahrnehmen. Denken wir 
einmal allein ein die mögliche Anzahl der Wellenformationen, der verschieden Farben 
und Erscheinungsformen von Wasser im Vergleich zur Anzahl der Menschen auf dieser 
Erde, einschließlich derer die nicht mehr unter uns weilen. 
Ich denke dass die Vielfalt der Wellenformen um ein vielfaches Höher ist, als die Anzahl 
der Menschen. 
Die See und die Seele haben sprachgeschichtlich wirklich einen gemeinsamen 
Ausgangspunkt. Der Fischer am Wasser ist im Märchen ein Gleichnis für das Suchen 
von Antworten im Meer des eigenen Unbewussten. Ein aufsteigender Gedanke wird 
meist durch einen Fisch symbolisiert, eine Geistesrichtung durch Wind und Welle. 
 
Wellenfotografie ist das Spiel mit einer unscharfen Grenze, Staunen über die 
überraschend filigranen Räume, die durch Wellenbrüche am Ende langer Winde 
entstehen, die zum Schluss in atemberaubender Vergänglichkeit nur durch Licht 
sichtbar werden. 
 
Ich zitiere den Bildautor Peter-Paul Reinmuth: “Die Fotos der Ausstellung sind eine 
Sammlung echter Glücksmomente für mich: ohne Leid über die Vergänglichkeit eins zu 
sein mit dem einzig wirklich Schönen, der Welt an und für sich. Näher bin ich 



 

vollkommener Schönheit nie gekommen. 
Schönheit ist Wahrheit. Sie zeigt sich im Moment, gebunden an die Bedingungen dieser 
Welt. 
Hier haben wir den Kairos, den Punkt perfekter Harmonie, wie bei Henrie Cartier-
Bresson. 
Alles ist durch Bewegung am rechten Platz.“ 
 
Kundera schreibt in seinem Buch, „Die unerträgliche Leichtigkeit des Seins“ über 
Schönheit:  
„Schönheit gibt es nur im Vergleich dieser Welt mit einer verratenen Welt. Wirkende 
Schönheit haben wir nur, wenn die verständliche, aber unwahre Oberfläche der 
Alltagswelt zerrissen wird um die dahinter stehende nicht verständliche Wahrheit zu 
ahnen.“ 
Dazu Peter-Paul Reinmuth: „Schönere Risse durch unsere Welt als Wellen und ihre 
Lichtkanten habe ich nie gespürt. 
Ich fühle ein Rufen bei der Wellenfotografie und fühle mich geehrt, dass mir das Wasser 
diesen Zugang gewährt. 
Glück bleibt bei jedem wirklichen Foto dabei, es ist ein Geschenk. Es kommt von einer 
Welt, die einen sucht. 
 
Cartier-Bresson sagt: das große Foto kommt zu einem, man muss sich bereit machen. 
 
Jean Baudrillard sagt: Die Welt will durch mich sichtbar werden, an der Oberfläche, 
sucht die Realität. Die Welt spielt mit mir, nicht ich mit Ihr. 
 
Ein besonderes Merkmal der Wellenfotografie von Peter-Paul Reinmuth ist das 
Bestreben, einen Bildaufbau ohne Mitte zu wählen, der es erlaubt sie ganzheitlich zu 
lesen. Der Betrachter taucht ein in ein Meer, kann sich aber nach kurzer Zeit auf ein 
Detail der Schärfe, Struktur oder des Lichtes konzentrieren und taucht so wieder aus der 
Zeitlosigkeit auf. 
Zu diesem Thema ist der Autor dieser Fotografien durch die großartigen 
Wasserlandschaften des japanischen Fotografen Hiroshi Sugimoto angeregt worden. 
Höhepunktlosigkeit und Mittenlosigkeit auf ausgeglichenen Flächen ist ein 
Gestaltungsansatz gewesen. Nur ein Gestaltungselement wie Licht, Struktur oder 
Schärfe soll den Konzentrationspunkt aus der Nähe beeinflussen.  
Eintauchen, mit Allem eins sein und in der Zeit aufgehen ist Erneuerung und Erfrischung 
für das Unbewusste. 
Für den Fotografen dieser Bilder ist es eine Vorwegnahme Wasser als Grenze, gefühlte 
Landschaft, Spiegel der Seele und Gedächtnis der Welt zu sehen. 
 
Sie merken schon, meine Damen und Herren, diese Fotografien weichen unter 
mehreren Aspekten von den Bildern ab, mit denen wir alle täglich in unendlicher Vielzahl 
konfrontiert sind. Die große Masse der von uns wahrgenommenen Bilder dienen 
entweder nur der Information oder können als visuelle Verschmutzung bezeichnet 
werden. 
Da wir sie leider nicht verhindern können, bleibt nur Ihnen mit Bildern zu begegnen, die 
uns mehr sagen als belanglose Banalitäten. 
 
Peter-Paul Reinmuth hat sieben Jahre lang sehr intensiv an der Umsetzung seiner 



 

Ideen gearbeitet. Dabei ist der gedankliche Hintergrund, die Idee, der wichtigster Aspekt 
seiner Arbeit. 
Die Umsetzung seiner Ideen bedurfte aber auch bestimmter technischer 
Voraussetzungen. Dabei hat die Entwicklung der fotografischen Aufzeichnungstechnik 
zur Digitalfotografie einen erheblichen Anteil. 
Insbesondere der hohe Standard professioneller Kameras und die unmittelbare 
Kontrollmöglichkeit nach der Aufnahme ermöglichte dem Bildautor eine dem Anlass des 
Unterfangens angemessene Arbeitsweise. 
Ein kleines Detail seiner Arbeitsweise sei an dieser Stelle verraten: 
Sie können sicher nachvollziehen, dass die gezeigten Motive einer ständigen, zum Teil 
sehr schnellen Veränderung unterworfen sind. 
Zum exakten Zeitpunkt der Belichtung hat der Fotograf aber keine Kontrolle über das 
Motiv, da es zwischen Auslösung und tatsächlicher Belichtung einen kleinen Zeitversatz 
gibt, Also muss die Entscheidung über den Belichtungszeitpunkt vorher getroffen 
werden. Die Geduld, die Erfahrung und das Können das erforderlich ist, um die 
gezeigten Motive aus den Gedanken in Bilder umzusetzen ist für mich neben dem 
philosophischen Ansatz das Herausragende dieser Fotografien. 
Entstanden sind diese Arbeiten an und in diversen Gewässern dieser Erde. Ostsee, 
Arabisches Meer, Japanisches Meer, diverse Teile des Pazifiks sind einige der 
Ursprungsorte der gezeigten Bilder. 
Jedes dieser Gewässer hat seinen eigenen Ausdruck, seinen eigenen Charakter, seine 
eigene Farbe und Wellenform. 
Das Herausarbeiten dieser Spezifika war eins der hoch gesteckten Ziele des Fotografen 
das zu erreichen auf wunderbare Weise gelungen ist. 
 
Ich lade Sie ein sich durch die Betrachtung der Bilder auf eine Reise zu begeben. 
Tauchen Sie ein in eine Welt der Schönheit und Überraschungen. Lassen Sie sich ein 
auf den Fluss Ihrer Gedanken und Phantasie. 
 
Die Möglichkeit der ganz individuellen, persönlichen Interpretation jeden einzelnen 
Betrachters ist eine Stärke dieser Bilder. 
 
Ich wünsche mir, dass diese Gedanken Ihnen den Zugang zur Welt hinter den Bildern 
erleichtern möge.  
 
Vielen Dank 
 


